
'X

/4t' ehe Aufho/ung der Rückstände zur P/anerfü/iung in der me- A4e/ster Lothar Rohn f/inks im Bi/d/ gehörte zu den /foi/egen in /V, 
-^'schen Vorfertigung informierte steh am Sonnabend Genosse die in unermüd/ichem Einsatz dafür sorgten, daR die tVärmeversor- 

Witt. gung für den Betriebstei/ wieder gesichert wurde.
v/sd

r/efC

3 TROjaner nngen um maximale
* Ergebnisse in der PianerfüHung

^sätzüche Schichten wurden in der Nacht und am Wochenende geieistet4or^ 
uni' 

StisC'

vfsCÜ außerordentlich kompli- Nachtschicht vom Donnerstag 
Bedingungen in der -— -m

* Und Energiewirtschaft 
zP tpJid der langanhaltenden

Kälte wirkten sich zeit- 
ebenfalls auf unseren Be- 

V°m 14. bis 16. Januar 
me, jfj. ans weniger Energie zur

9Uög auch an den Arbeits- 
cke \ n 'n der Produktion. Es galt 

eichend solche Maßnah- 
"*P'jp'Pzuleiten, die trotz der an- holt werden. Nennen möchten 
en jq aten Energiesituation ein wir hier die 33 Mitarbeiter der 

es.Ergebnis in der Plan- Tischlerei und der Geax, die 34 
eg sicherten. im Werkzeugbau und die vier im

. Ratiomittelbau.
T ''beits en Bereichen wurden Am Sonnabend und Sonntag 
d %rn^ei*''erlagerungen vorge- waren im Hauptwerk, im Be-

und 
den 
und 
daß

zum Freitag. Über 70 TROjaner 
waren es in der 3. Schicht vom 
Freitag zum Sonnabend im 
Hauptwerk, die ihre Arbeitszeit 
in die Nachtstunden legten 
somit beitrugen, Energie in 
Spitzenzeiten zu sparen 
gleichzeitig dafür sorgten, 
eingetretene Rückstände umge
hend und kontinuierlich aufge
holt werden. Nennen möchten

So arbeiteten bei- ,______ ________________
^r^ie^se rund 30 Kollegen und im Bereich Gießerei/Mo- 

Send im Trafobau in der dellbau sowie in den Verwal-

tungsbereicTien rund 980 TROja
ner im Einsatz. Sie trugen dazu 
bei, keine weiteren Rückstände 
entstehen zu lassen, vorhandene 
weiter abzubauen. In der mecha
nischen Vorfertigung, wo sich 
am Sonnabendmorgen der Kan- zuwechseln 
didat des ZK der SED und 1. Se
kretär der Kreisleitung Köpe
nick, Genosse Lothar Witt, über 
die Lage informierte, wurden 
alle Anstrengungen unternom
men, die Montagen kontinuier
lich mit Teilen zu beliefern und 
einen Vorlauf für den Betriebs
teil Wandlerbau zu schaffen, wo 
am kommenden Wochenende 
gearbeitet wird.

Besonders kompliziert gestal
tete sich die Situation im Be

So wie die Ko/iegen in der 
Tisch/erei des Trafobaues 
sorgten auch Ro//ektfvmftg//e- 
der der Geax, des Werkzeug
baues und des Ratkwn/tfe/- 
baues für die Aufhoiung der 
durch d/e komp/izierten Witte- 
rungsbed/ngungen eingetrete- 
nen Rückstände. S/e ver/ager- 
ten /bre Arbe/tsze/t und arbei
teten /n der Nacht vom Freitag 
zum Sonnabend. 

triebsteil Niederschönhausen. 
Zur Gewährleistung der Wärme
versorgung mußten die Anlagen 
des Heizhauses von Öl auf Erd
gas umgestellt werden. Ein de
fekter Flammenwächter, der aus- 

' i war, erschwerte 
diese Umstellung. Dank der Un
terstützung des Kombinates Re- 
watex, das uns einen neuen 
Flammenwächter zur Verfügung 
stellte, und dank der unermüdli
chen Arbeit der Genossen Lot
har Bressau und Lothar Rohn so
wie des Kollegen Detlef Wojahn, 
die 48 Stunden im Einsatz waren, 
konnte am Sonnabendmorgen 
die Produktion wieder aufge
nommen werden.

Zwischenzeitlich hatte die 
staatliche Leitung in N einen Te 
lefondienst eingerichtet, so daß 
sich alle Kollegen rechtzeitig 
über den Arbeitsbeginn infor
mieren konnten. An beiden Wo
chenendtagen wurde dann rund 
um die Uhr gearbeitet. Alle Mit
arbeiter des Betriebsteiles waren 
anwesend. Auch die Muttis hat
ten Möglichkeiten zur Unterbrin
gung ihrer Jüngsten gefunden 
und trugen so mit dazu bei, daß 
die aufgrund der Energiesitu
ation eingetretenen Rückstände 
in dpr Planerfüllung bis Montag
früh wieder aufgeholt werden 
konnten. Übrigens, gesichert 
war an diesem Wochenende 
ebenfalls 
gung. Die Kollegen der Küche 
paßten sich dem Schicht
rhythmus der Produktion an.

die Arbeiterversor-

Organ der Leitung 
der BPO der SED 
des VEB
T ransformatorenwerk 
„KARL UEBKNECHT"
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0,05 Mark 
39. Jahrgang

613 H- und F-Kader 
qualifizierten sich 

1986 auf Gebiet der 
Schiüsseitechnoiogien
Von den 1986 in die Weiter

bildung einbezogenen Hoch- 
und Fachschulkadern unseres 
Betriebes wurden 49,2 Prozent, 
das waren 613 Kolleginnen und 
Kollegen, mit Bildungsinhalten 
zur Durchsetzung von Schlüs
seltechnologien vertraut ge
macht. Im Vordergrund stand 
dabei die Vermittlung von Wis
sen zur Einsatzvorbereitung 
und praktischer Anwendung 
der Mikro- und Leistungselek
tronik sowie der Mikrorechen
technik.

In der Weiterbildung der 
Gruppenleiter wurden die An
wendung von Textverarbei
tungssystemen sowie Informa
tionen über die Einführung des 
ESER Kaderprojektes vermit
telt. Für die Technologen er
folgte die Weiterbildung zu 
den Themen „Software für 
neue Programmierwerkzeuge 
für Technologen" und „Rech
nergestützte Programmie
rung".

Eva jussios 
Direktor PW

Koiiegin Gabrie/a Fehrmann 
arbeitet a/s Tei/konstrukfeur 
im Ratiomitte/bau. Bei der Fnt- 
wickitmg und Detaü/ierung 
der vie//a/tigen Rationa/isie 
rungsaufgaben erfüi/t sie in 
vorbi/d/icher Art und Weise 
die ibr übertragenen Aufträge 
in ihrer Verantwortung stand 
die Bearbeitung von Tei/aufga- 
ben am VDi-Prüfstand, der 
Finsäu/enpresse und des FfeiB- 
spüibebäiters. Gewissenhaft 
und umsichtig wurden von ihr 
diese Arbeitsaufträge abgear
beitet und fertigungsreife Do
kumentationen der Werkstatt 
zur Verfügung gesteift.

Neben ihrer guten prakti
schen Tätigkeit /eistet sie a/s 
Vertrauensfrau im Ko//ektiv 
TRR 7 sehr gute gese//schaft/i- 
che Arbeit.

www.industriesalon.de
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ZV-Formation Rompf nahm 
Kampf um Ehrennamen auf

Ein Beschlußentwurf zum in allen Situationen zu schützen, 
Kampf um den Ehrennamen ei- ob bei Havarien, Katastrophen 
nes antifaschistischen Wider- oder Unfällen. Das ist unser Bei
standskämpfers stand im Mittel- trag zur Erhaltung des Friedens." 
punkt einer Veranstaltung der* 
ZV-Formation Rompf, die sich 
am 13. Januar in unserem TRO- 
Klubhaus zusammenfand.

Adolf Rompf macht in seinem 
Referat deutlich, daß die Auf
nahme des Namenskampfes 
Ausdruck für die guten Ergeb
nisse der Formation im vergan
genen Ausbildungsjahr sei, zu 
denen besonders der 2. Platz im 
Vergleich der insgesamt drei 
Formationen unseres Betriebes 
gehört. Auch in den Übungen 
1986 zeigten alle Mitglieder der 
Formation hohe Einsatzbereit
schaft. Dabei ging es,vorrangig 
um die Elemente der Selbst- und 
gegenseitigen Hilfe, der Ber
gung von Geschädigten aus Hö
hen und Tiefen sowie die Erste 
Hilfe durch die Mitglieder des 
DRK.

Genossin Marianne Schulz, 
die in der Diskussion das Wort 
ergriff, sprach über die Leistun
gen der Frauen in den Sanitäts
zügen. „Daß Frauen neben ihren 
beruflichen und familiären Ver
pflichtungen sich bereiterklären, 
im DRK oder der ZV aktiv mitzu
arbeiten, zeigt ihr hohes Verant 
wortungsbewußtsein gegenüber 
dem Grundanliegen, das Leben

Sie führte weiter aus, daß man 
im Ausbildungsjahr 1986/87 
noch mehr auf die Einsicht drin
gen will: Jedes DRK Mitglied - 
Mitglied im Sanitätszug.

Genosse Walter Tutte berich
tete über die Ergebnisse des 
nunmehr vergangenen Ausbil
dungsjahres. „Den 2. Platz im 
Wettbewerb erreichten wir vor 
allem durch eine straffere Orga
nisation und Leitung in unserer 
Formation. Trotzdem haben wir 
noch Reserven, die ich beson
ders in der Qualität unserer 
Übungen sehe. Ein Vorschlag 
meinerseits wäre weiterhin, die 
Abschlußübung in diesem Jahr 
an einem arbeitsfreien Tag 
durchzuführen. Das wäre ein 
weiterer Beitrag für eine tägliche 
hohe Planerfüllung an unseren 
Arbeitsplätzen."

Genosse Manfred Arlt und Ge
nosse Dr. Norbert Toboldt, als 
staatliche Leiter der in der For
mation zusammengefaßten Be
reiche, sprachen ihre volle Un
terstützung für die Vorhaben der 
Formation aus, unterstrichen da 
bei die Verantwortung der ZV 
gegenüber Ordnung und Sicher
heit im Betrieb sowie zum 
Schutz unseres Volkseigentums.

„Daß ihr mit Beginn des neuen 
Ausbildungsjahres den Kampf 
um den Ehrennamen eines anti 
faschistischen Widerstands 
kämpfers aufnehmen wollt", so 
begann Genosse Peter Scholz, 
stellvertretender Parteisekretär, 
sein Schlußwort, „spricht für das 
gewachsene Bewußtsein, die 
Lehren der Geschichte für sich 
anzunehmen und nach ihnen zu 
handeln: Alles für die Erhaltung 
des Lebens, sprich für die Erhal
tung des Friedens zu tun. Die 
großen Schreier westlich unse
rer Grenzen, die jeglicher Reali
tät zum Trotz Lügen über unser 
Land verbreiten und nach wie 
vor die Existenz eines sozialisti
schen deutschen Staates leug
nen, haben ihr Streben auf An
spruch der Gebiete in den Gren
zen von 1937 nicht aufgegeben.

Für uns heißt das, durch fleißige 
Arbeit im Betrieb unseren Anteil 
zur ökonomischen Stärkung un
serer Republik zu leisten und so 
dem Gegner keine Chance zu 
lassen/'

Polnische
Kollegen 

stehen in der
Großteile
fertigung 

Ihren Mann

Gehört zu unseren Besteh
er)

Ko//egm G/sefa Anders trug mit ihrer zuver/ä'sstgen Arbeiter 
sentf/'cb dazu bei, daß die Arbe/fsunfer/agen für den Kernb/e^ac 
schnitt eines noch im Dezember auszuiiefernden Trafos kurzMr i 
bereitgestei/t werden konnten. Ma

ihrer initiative ist es zu verdanken, daß die Vorbereifungs/jiS] 
ten und der B/echzuschnitt noch vor der Erstei/ung des A- Wn 
Biattes durchgeführt wurden, und so der Kern gefertigt, gei'w 
und zum Jahresende p/anwirksam abgerechnet werden konnMo 

_____ ."et 
Ma

Er wünschte der Formation 
Rompf im Ausbildungsjahr 
1986/87 viel Erfolg in ihrem Na
menskampf und bei der Erfül
lung des Kampfprogramms, däs 
zum Ende der Veranstaltung ein
stimmig angenommen wurde.

Seit Oktober arbeiten sechs 
polnische Werktätige in der 
Großteilefertigung, im Novem
ber kamen drei weitere, die zu
nächst einen Lehrgang für NC- 
Maschinen absolvierten, hinzu. 
Aufgeschlossen wurden sie von 
den Kollegen der Kostenstellen 
309 und 326 aufgenommen. Na
türlich war man gespannt, was 
sie leisten.

Von Anfang an gab es Pro
bleme mit der Verständigung, da 
die Arbeiter aus unserem Nach
barland kaum Deutschkennt
nisse besitzen. Nur für die erste 
Zeit stand ein ständiger Dolmet
scher zur Verfügung, der seinen 
Landsleuten die Einarbeitungs
phase erleichterte. Inzwischen 
haben sich die polnischen Kolle
gen mit den Bedingungen im Be 
trieb vertraut gemacht, können 
selbständig arbeiten. Die sechs, 
die als erste hier zu arbeiten be
gannen, bewiesen bereits im De
zember, daß sie ihren Mann ste
hen, für die Arbeitskollektive

Verstärkung bedeuten. Die drei 
anderen hatten durch den Lehr
gang etwas später begonnen, 
sich einzuarbeiten. Inzwischen 
sind sie sogar schon in die rol
lende Woche übergegangen.

Arbeitsmäßig läuft es mit den 
neuen Kollegen zunehmend bes
ser, mit Hilfe von Zeichen ver
sucht man, den polnischen Ar
beitern die notwendigen Hin
weise zu geben, da Ryszard Pio
trowski von der Kaderabteilung 
nicht jederzeit zum Dolmetschen 
zur Verfügung steht. Noch bes 
ser wäre es natürlich ohne 
sprachliche Barrieren, weil man 
sich so leichter zu fachlichen 
Problemen verständlich machen 
kann. Vor allem aber bestünde 
die Möglichkeit, mehr von den 
neuen Kollektivmitgliedern zu 
erfahren. Darum beriet kürzlich 
die Gewerkschaftsgruppe, wie 
man die polnischen Arbeiter am 
besten mit der deutschen Spra
che vertraut macht. Schließlich 
entstand die Idee, ihnen den Be-

Freundschaftstreffen^ 
dreier Generationen 

er

In Vorbereitung auf den 70. geschlossen. Der Kampfa^Mt 
Jahrestag der Großen Sozialisti- der FDj dazu lautet: menget 
sehen Oktoberrevolution fand und termingemäße Realisyii 
Ende vorigen Jahres ein Treffen in hoher Qualität. M
dreier Generationen von Erbau- Genossin Anni Köhler,

_ ern des Sozialismus auf Komso terin der ersten Generation SMi 
heute Veteranin, wurde 19^M 
sammen mit ihren Eltern 
zehnjährig als Emigrantin iy 
Sowjetunion aufgenony 
Dort ermöglichte man den 
sehen Freunden und Gen^t 
zuerst den Aufenthalt in W 
lungsheimen, um ihre Gay 
heit wiederherzustellen. 
erhielten sie in dieser schy 
gen Zeit Arbeit im Traky 
werk Tscheljabinsk. 1940 ei: 
Anni /Köhler mit; wie j 
100 000. Traktor vom 
rollte. Auch in den schV'9 
Jahren des Großen Vatery 
sehen Krieges waren die/ '' 
granten den sowjetischen nj, Q 
tern in allem gleichgestellter 
greifenden Worten gab 6 
sin Köhler eine Schilderung 
Zeit, in der während des 
die großen Traditionen der i.^ 
sehen Arbeiterbewegung^ 
den Antifaschisten in der 
union hochgehalten wurdey 

Die Vorführung des sOy 
sehen Dokumentarfilmes " kJ 
go!" machte uns sehr p'"^„ 
den Kampf und die Bewäl'S 
von Schwierigkeiten, die r. I 
radschaftliche Zusammen / , 
sowie das Zusammengy/ 
keitsgefühl unter Freunde 
wußt. ^ti

Großen Beifall zollten 
musikalischen Program^ 
jungen Gruppe „Salut" atn 
Pionierpalast.

Bei dem anschließende 1 
seifigen Beisammensein 
die Teilnehmer dieses 
die Möglichkeit der Wi"%(j 
gegnung und des Gedank^

Renate Sand, Mitg% 
Bezirksvorstandes BeUy, 

Gesellschaft für

- molbaustellen im Haus der So
wjetischen Wissenschaft und 
Kultur statt. Erschienen waren 
Vertreter unterschiedlichen Al
ters, die als Erbauer des Sozialis
mus auf Komsomolbaustellen tä
tig waren, es noch sind, Absol
venten sowjetischer Bildungsein
richtungen sowie Vertreter der 
Berliner Bezirksorganisation der 
DSF und der FDJ-Bezirksleitung, 
letztere hatten zu dieser Veran
staltung eingeladen.

Hartmut Moreike, 1. Sekretär 
des FDGB-Bezirksvorstandes, lei
tete die Veranstaltung. Als Ver
treter der jüngsten Generation 
der Erbauer ergriff Lutz Wiegler 
vom zentralen Jugendobjekt Erd
gastrasse das Wort. Er erinnerte 
daran, daß vor viereinhalb Jah
ren die Geburtsstunde dieses 
riesigen Objektes schlug. Die 
Zielstellung hieß: vorfristige Fer
tigstellung der Erdgastrasse 
Urengoi - Ushgorod, um die So 
wjetunion in die Lage zu verset 
zen, termingerecht die Lieferung 
von Erdgas vornehmen zu kön
nen. Die Bauleute aus der DDR 
waren an verschiedenen Ab
schnitten tätig, unterstützten den 
Bau von Verdichterstationen und 
Wohnungseinheiten. Von un
endlichen Schwierigkeiten hör
ten wir. Zum Beispiel vom Verle
gen der Leitungen in Dauerfrost
böden und der Durchquerung 
von Sümpfen. Gemeinsam mit 
den sowjetischen Freunden wur
den die Schwierigkeiten gemei
stert. An der Spitze standen die 
Jugendbrigaden. Freundschaftli- 

... wie Sie sicher schon be- ehe internationale Leistungsver
merkt haben, liebe TROjaner, 
wurden auf der Seite 2 unserer 
Ausgabe 2/87 die Fotos von den 
Kollegen Uwe Hartmann und 
Gerhard Grothe. Wir bitten, die
ses Versehen zu entschuldigen.

such eines Sprachkurses an der 
Abendschule vorzuschiagen.

Die Bohrer und Fräser der 
Großteilefertigung wollen ihre 
Kollegen aus Polen fest in das 
Brigadeleben einbeziehen, ihnen 
helfen, sich bei uns heimisch zu 
fühlen. Mit der Teilnahme am 
Skatabend ist der Anfang ge 
macht. Auch bei den künftigen 
Unternehmungen wie gemein
same Fahrten, gemütliches Bei
sammensein, Kegeln und den 
anderen vielfältigen Aktivitäten 
werden die Kollegen aus dem 
Nachbarland nicht fehlen.

Vertauscht
gleiche wurden geführt. Gegen 
seitige Hilfe und Lernen vonein 
ander werden bei der Arbeit 
groß geschrieben. Zur Zeit ar
beiten 13 000 Erbauer an der 
Trasse. Ein weiteres Abkommen 
für die Jahre bis 1993 wurde ab

tausches.

Geseilschatt für 
Sowjetische Freut"

www.industriesalon.de
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In der Leitungssitzung am 20. 
'nuar beschlossen die Parteilei 
"igsmitglieder nach umfassen 

NM Nur eine hohe Quaiität 
sichert unsere weitere 
Leistungsentwickiung

Über einige wichtige Vorhaben aus dem Kampfprogramm 
sprach „Der TRAFO" mit Parteisekretär Gerhard Korb

c Diskussion in den Partei- 
ruppen und APO das Kampf 

j r^gramm unserer Grundorga 
j^fion für das fahr 1987 zur 
eueren Verwirklichung der Be- 
Jiliisse des Xi. Parteitages der 
*P im Mitteipunkt stehen da 
[die Maßnahmen und Aufga- 

- deren Realisierung unse 
? Betrieb wieder zur Stabiiität 
"ren soii, stehen die höheren 
^Prüche, die der Xi. Parteitag 
' der neuen Etappe der öko 
[fischen Strategie an die 

wirtschaft gesteift hat. Ge- 
y*se Korb, wie woiien wir ais 

fndorganisation diesen An 
_ [fshen gerecht werden?
* ^srhard Korb: Wenn wir da

..^ sprechen, unseren Betrieb 
pf^der ^r Stabilität zu führen,

. wieder zu einem zuverlässi- 
, .f d ünd leistungsfähigen Part 

tinserer Volkswirtschaft zu 
-raj/iien - und nur das bedeutet 

Bit Verwirklichung der Par 
j'^Ssbeschlüsse, der höheren 

uflenPrüche, und nur daran wer- 
wir gemessen - dann heißt 

nMRri r. Kommunisten des 
kJ' ^r jeden staatlichen Leiter, 

solche Bedingungen zu^'aii solche Bedingungen zu 
h- ei* unter denen Höchstlei- 

fsn erreicht und alle Ver
, -tungen erfüllt und gezielt 

Pfoten werden. Wir orientie- 
Kollektive vor allem auf 

erbietung folgender quali- 
' en Kennziffern: Steigerung 

Arbeitsproduktivität und des 
, ,.t?;Ogewinns um jeweils 1 Pro- 

Senkung der Selbstkosten 
i ifikii "er Materialkosten um je- 

P^ent. Deshalb gehö- 
Veth Arbeit mit den Men- 

' bie Festigung der ver-
'%Aisvollen Beziehungen, ein 
'n ond massenverbundener

iJaM*ssti' ben Mittelpunkt des 
jedes Genossen. Das 

° txA.ert, sich auf das Neue ein- 
e pA ei, nicht in alten Gewöhn 
ei zu verharren, aktiv und 
rArk erisch nach Lösungen zu 
pgfM^eri, bei auftretenden Pröble 
h^A'cht abzuwarten, sondern 

'^A.eizupacken und das zu 
ibern, was man selbst ver

A ^nn.
PeJ o biesem Verantwortungs 

ein, das bei allen Werk 
''"Hängig aber bei allen 

en, weiter auszuprägen ^'^'^enwir 
jlt AiM.Kampf allseitige
' G^erT?' ung an jedem Tag, in 

^kade und in jedem Mo 
i ^er Grundlage der bedin 

!ifr^kkJ°sen Einhaltung des Pro- 
a Me s* und Lieferplanes zur 

des Programms zur 
[JL&Aeiergieversorgung, der 
so^'ch k arme? der Deutschen 
° tikon^bahn sowie des Export- 

vor allem durch die 
^'erung der Vorfertigung 

Wo vorausschauenden Lei- 
"ib Lönkung politisch füh- 

'^^Ip^PiomiRlos für die Be- 
' ^."ligung des Wissenschaft 

^te^ii'schen Fortschritts ein- 
wir^ Ivii?^ erfordert, die Kräfte 

'6r 'bei auf die Schwerpunkte 
ans. rirk ^nden Intensivierung 

'er R ^i- Grundlage dafür ist 
j^^o-i,aschluß der Intensivie- 
, A°i[erenz;
T^V^üs.; i Einführung von 
..gjws < ^eitechnologien, beson- 

ber effektiven Nutzung 
^9 A'^ren Einsatzvorberei- 

,1 CAD/CAM- und Büro- 
r,fi4^tr^[^chnik, der Mikro- 

^d Automatisie- 
n^t^^be, h'k, auf die arbeits- 

^"Sene und langfristige 

an jedem Tag, in

Weiterbildung der Werktätigen 
für die neuen Technologien ach
ten;
- das Programm zur Erhöhung 
der Qualität und Zuverlässigkeit 
der Erzeugnisse, den Kampf um 
Nullfehlerarbeit konsequent 
durchsetzen bzw. führen. Das 
gilt auch für die absolute Verbes
serung von Ordnung, Sauber
keit, Sicherheit und Disziplin. 
Besonderer Schwerpunkt ist da
bei die Einhaltung der technolo
gischen und organisatorischen 
Disziplin, die Schaffurig eines 
qualitätssichernden Umfeldes;
- die vorfristige Realisierung 
der Exportaufgaben in die 
UdSSR und die vertragsgerechte 
Erfüllung der Exportaufgaben in 
die anderen sozialistischen Län
der und das NSW angehen;
- die Übererfüllung der gestell
ten Aufgaben zur Entwicklung 
und Produktion von Konsumgü
tern für die Bevölkerung und 
den Export sichern;

- bei der Vorbereitung und 
Durchführung der komplexen 
Rekonstruktion die umfassende 
Einbeziehung der Werktätigen 
so organisieren, daß die Aufga
ben zur Bedarfsdeckung, Siche 
rung der Qualität und Effektivität 
erfüllt werden.

Welche Leistungsziele sind 
1987 zu erreichen? Wie ist der 
sozialistische Wettbewerb in 
den Arbeitskollektiven politisch 
zu organisieren, damit diese 
Ziele am Jahresende realisiert 
werden können?

Gerhard Korb: Mit unserem 
konkreten Beitrag zur weiteren 
dynamischen Leistungsentwick
lung der DDR wollen wir in den 
Hauptkennziffern der Leistungs
bewertung u. a. folgende Ziele 
erreichen:
- Entwicklung der Nettoproduk

tion auf 102,5 Prozent
- Entwicklung der IWP auf 
110,7 Prozent
- Entwicklung des Nettoge
winns auf 107,1 Prozent
- Entwicklung des Exports in 
das SW auf 121,0 Prozent
- Entwicklung des Exports in 
das NSW auf 104,1 Prozent
- Entwicklung der Fertigungser
zeugnisse für die Bevölkerung 
auf 107,1 Prozent.

Gestützt auf die Initiativen und 
die Leistungsbereitschaft der 
Werktätigen und der Arbeitskol
lektive ist die bisher geplante an
teilige Erfüllung der Jahrespro 
duktion von 8,1 Prozent im Ja
nuar und von 22 Prozent im I. 
Quartal 1987 weiter zu verbes
sern. Im Ringen um hohe ar
beitstägliche Leistungen, Konti
nuität und Qualität, entspre
chend dem Grundsatz „Ver
pflichten heißt erfüllen", mobili
sieren wir dazu unsere Werktäti
gen. Wir beauftragen alle Ge-

Gro/?e Anstren
gungen unter
nahmen 1986 
alle Kollegen und 
Genossen unse
res Betriebes zur- 
Reab'slerung der 
Planaufgaben.

nossen, die Gewerkschaft allsei
tig zu unterstützen und in allen 
Kollektiven Verpflichtungen zu 
organisieren und sich dabei vor
bildlich an die Spitze 2u stellen. 
Die Zwischenverteidigungen im 
sozialistischen Wettbewerb, die 
Vorbereitung und Durchführung 
von Höchstleistungsschichten, 
die Leistungsvergleiche zwi
schen den Kollektiven und von 
Mann zu Mann sind zu nutzen, 
damit die Leistungen der Besten 
zum Maßstab aller werden.

Zur Lösung ökonomischer 
Schwerpunktaufgaben sind in 
den Mitgliederversammlungen 
bis Februar an unsere Genossen 
konkrete Parteiaufträge zu über
geben, die sich aus dem Kampf
programm ableiten.

Ein entscheidender Schwer
punkt unserer Arbeit in diesem

Jahr ist die Vertrags-, termin- 
und sortimentsgerechte Erfül
lung des Produktions- und Lie-. 
ferplanes. Dazu ist konsequent 
mit dem Hauptterminplan zu ar
beiten. Die Finallenkungen müs
sen vorausschauender aktiv dar
auf Einfluß nehmen, daß ein
wandfreie materialgedeckte Ar
beitspapiere in die Produktion 
eingesteuert werden. Das Zu
sammenwirken der Lenkungen 
mit der Materialwirtschaft ist zu 
verbessern. In den Werkstätten 
ist die organisatorische und 
technologische Disziplin durch
zusetzen. Darauf haben die APO 
und Parteigruppen durch Partei
kontrolle aktiv Einfluß zu neh
men.

Bei der Durchsetzung der 
Maßnahmen zur weiteren Stabi
lisierung unseres Betriebes ist 
von vorrangiger Bedeutung die 
Beseitigung der Disproportionen 
zwischen den Vorwerkstätten 
und den Montagebereichen. 
Hierzu sind im Zusammenhang 
mit den vorgesehenen Rekon
struktionsmaßnahmen die Aufga
ben der Rationalisierung der me
chanischen Vorfertigung 1987 
konzentriert durchzusetzen und 
unter Parteikontrolle der APO 1 
und 4 zu stellen.

So bewährte Berliner Wettbe
werbsinitiativen, wie
- Arbeitszeit ist Leistungszeit - 
deshalb gut leiten, erfolgreich 
forschen und kontinuierlich pro
duzieren
- Nullfehlerarbeit - Gewinn für 
uns alle
-Höchste Effekte durch neue Er
zeugnisse und Technologien 
sind im Kampf um den Ehrentitel 
„Kollektiv der sozialistischen Ar
beit einzubeziehen und in den 
Zwischenverteidigungen abzu
rechnen. Im Rahmen der Durch-
Setzung der leistungsorientierten 
Lohnpolitik sind hohe Leistungen 
der Arbeitskollektive zu organi
sieren, die in zusätzlichen Lei
stungsangeboten münden müs
sen.

Zur Erreichung von Bestwer
ten wird der zentrale Leistungs
vergleich öffentlich geführt und 
ausgewertet. Der Erfahrungsaus
tausch als billigste Investition ist 
fester Bestandteil der Leitungstä
tigkeit. Die Leistungen der Be
sten sind,ständig zu verallgemei
nern und planwirksam umzuset
zen. Entsprechend den Schwer
punkten im Produktionsprozeß 
werden berufsgruppenbezogene 
Leistungsvergleiche organisiert 
und geführt.

Die geplante Leistungsent
wicklung des TRO 1987 und in 
den Folgejahren ist nicht mög
lich ohne eine hohe Wirksam
keit von Wissenschaft und

Techntk. Wo sind hier die
Schwerpunkte?

Gerhard Korb: Sie liegen u. a 
in der termingerechten Erfüllung 
aller Aufgaben aus den Plänen 
Wissenschaft und Technik. Es 
gilt, bei allen Entwicklungsaufga 
ben aus dem einzusetzenden 
Material im Sinne seiner höhen 
Veredlung ein Maximum an Ge
brauchswert zu erhalten. Sowohl 
bei der Entwicklung neuer Er
zeugnisse als auch in der Ent
wicklung neuer technologischer 
Verfahren ist der Grundsatz zu 
beachten, daß alle Ergebnisse 
wissenschaftlich-technischer Ar
beit mit höchster ökonomischer 
Wirksamkeit zur praktischen An
wendung zu bringen sind.

Mit den ab 1986 installierten 
und ab 1987 in zunehmender An
zahl bereitzustellenden rechner- 
gestützen Arbeitsplätzen in Kon
struktion und Technologie sowie 
Büro- und Personalcomputern ist 
eine spürbare Reduzierung des 
Leitungs- und Verwaltungsauf
wandes, ein hoher ökonomi
scher Nutzen und eipe hohe 
Auslastung pro Kalendertag zu 
realisieren. Der Einsatz von Indu
strierobotertechnik ist so vorzu
bereiten und zu verwirklichen, 
daß die STAG erfüllt und der 
Kampf objektbezogen um die 
vorfristige Inbetriebnahme ge
führt wird.

Die zur Beschleunigung des 
wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts mit Forschungs- und 
Lehreinrichtungen abgeschlos
senen Leistungsverträge sind 
ständig mit konkreten Arbeits
aufträgen zu untersetzen. Die 
Parteileitung nimmt vor allem 
auf eine höhere Qualität beim 
Abschluß und der Realisierung 
der Leistungsverträge Einfluß.

Von entscheidender Bedeu
tung dafür, daß der VEB TRO 
wieder ein zuverlässiger Partner 
der Volkswirtschaft wird, ist die 
Erhöhung der Qualität und Zu
verlässigkeit unserer Erzeug
nisse. Auf der Grundlage des 
neu erarbeiteten Qualitätssiche
rungssystems führen wir ideolo 
gisch leitungsmäßig untersetzt 
eine Offensive zur bedingungs
losen Durchsetzung der Quali
tätsarbeit. Schwerpunkte bilden 
dabei
- exakte Maßnahmen zur Fest
legung definierter Produktions
bedingungen durch die produk
tionsvorbereitenden Bereiche
- straffe Kontrolle durch die 
TKO in den Werkstätten und im 
Wareneingang
- stärkere Entwicklung der Qua
litätsarbeiter- und Selbstprüfer
bewegung
- Einbeziehung aller Kollektive 
in die Nullfehlerarbeit
- bessere Wirksamkeit der Qua
litätszirkel und -aktive
- bessere Stimulierung der 
Qualitätsarbeit und Erhöhung 
der Wirksamkeit der Q-Zahl
- verstärkte Öffentlichkeitsar
beit in der Betriebszeitung und 
an den Wandzeitungen.

Die durch die Leiter in jeder 
Ebene festgelegten Maßnahmen 
zur Sicherung einer hohen Qua 
iität sind durch die Parteigrup
pen und APO-Leitungen monat
lich zu kontrollieren.

Ein weiterer Schwerpunkt ist 
der Eigenbau von Rationalisie
rungsmitteln für die rasche Erhö
hung der Effektivität unserer Ar
beit. Es gilt die Zielstellung, 
im Ratiomittelbau einen Anteil an 
der industriellen Warenproduk
tion von 2,8 Prozent zu errei
chen.

Genosse Korb, wir danken für 
das Gespräch.

www.industriesalon.de
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iange zu überzeugen

KoHektivejRO geben 
ihr BesteiHiaximaie

I

Arbeitserget zu erreichen
W/nd und Weder sind d/e Gabe/sfap/erfahrer aus
gesetzt. Trotz schützender K/e/dung können s/cb 
d/e Ko//egen be/ d/esen n/edr/gen Temperaturen 
d/eses W/nters mehr Zange /'m Fre/en aufha/ten.

Große Mühe kostete es, be, k/irrendem Frost die 
G/e/se und Weichen vor dem Einfrieren zu bewah
ren. Rund um d/e Uhr waren die Rangierer im Ein
satz, auch K/aus Haake (unser Foto/

Trotz komplizierter Bedingungen 
stehen Transporter, Kranfahrer

und Rangierer ihren Mann
Für Freunde des Wintersports 

dürften die Witterungsbedingun
gen der letzten Wochen gera
dezu ideal, gewesen sein. Der 
klirrende Frost jedoch trug ge
wiß auch für sie zur Schmäle
rung der Freude bei. Ganz kom
plizierte Umstände schufen die 
extremen Minusgrade aber für 
all die Kollegen, die im Freien ar
beiten müssen, um die Produk
tion zu gewährleisten. In unse
rem Betrieb sind davon beson
ders die Transportarbeiter, Ran
gierer und Kranfahrer betroffen.

sig die Transportaufgaben und 
damit die Produktion ab. Sie ver
gessen aber auch nicht die Kin
dergärten des Betriebes. Täglich 
wird dort Schnee geräumt Und 
gestreut, daß die Muttis ihre Kin
der hinbringen können. Große 
Anstrengungen sind notwendig, 
um alle diese Aufgaben gleich
zeitig zu realisieren. Nur mit gro
ßem Einsatz gelang es, keine 
Rückstände zuzulassen.

Zwar

28 Ko/iegen des Koi/ektivs der Tisch/erei fuhren am Freitag eine /Nachtschicht, um die R/anrückstände 
aufzuho/en.

Die Rangierer haben ebenfalls 
alle Hände voll zu tun, um die 
Befahrbarkeit der Gleise zu ge- 

Schon im Sommer begann die währleisten. Ständig beobachten 
intensive Vorbereitung auf den 
Winter, die sich jetzt auszahlt. 
Im September wurde der Streu
sand getrocknet und ist so ver 
wendbar. Darüber hinaus infor
mierten die Bauleute den B-Be- 
reich, wenn sie bei Erdarbeiten 
auf trockenen Sand stießen.

sie die Anlagen, bewegen die 
Drehscheiben stündlich, halten 
Gleise und Weichen mit großer 
Mühe eisfrei, sorgen für die Be
weglichkeit der Waggons.

Ähnlich kompliziert ist die Ar-

beit für die Kranfahrer, 
sind die Kabinen beheizbar, aber 
bei längeren Standzeiten ist die 
Gefahr des Anfrierens auf den 
Gleisen groß. Mit enormen Pro
blemen müssen die Kranfahrer 
auf dem Porzellanhof fertig wer
den, da dort nachts und an den 
Wochenenden im Interesse der 
in der Umgebung wohnenden 
Mieter nicht gearbeitet werden 
darf. Stunden dauert es, ehe der 
Kran aufgetaut und einsetzbar 
ist.

Wie schwer es für die Kolle
gen ist, mit der Kälte fertig zu 
werden, können sich Außenste
hende kaum vorstelleh. Wer 
sich nur kurz im Freien aufhält, 
fröstelt schon. Doch die Leute 
von B arbeiten mit wenigen Un- 

„ i eine ganzeterbrechungen

Schicht im Frost auf eiskalten 
Fahrzeugen.

Bei solchen 
gungen, unter 
portarbeiter, 
Kranfahrer seit Wochen ihre Ar
beit verrichten, müssen natür
lich auch Maßnahmen getroffen 
sein, um zumindest einige Er
leichterungen zu schaffen. Wat
tejacken und -hosen, Ohren
schützer und dicke Handschuhe 
sind vorhanden. Trotzdem ist es 
nur eine gewisse Zeit möglich, 
sich im Freien aufzuhalten, dann 
muß man sich erst einmal auf
wärmen. Doch da beginnen die 
Probleme. Der Aufenthaltsraum 
von BTI wird nur tagsüber be
heizt, die Kollegen jedoch arbei
ten rund um die Uhr. Hinzu 
kommt, daß der eisige Wind 
durch viele Ritzen Kälte in den 
Raum bringt, Inzwischen ist die 
Tür repariert, nun sollte endlich 
die Heizung in Ordnung ge
bracht werden. Mit dem heißen 
Tee ist es auch so eine Sache. 
Von der Küche erhielt BTI Tee, 
Zucker und Zitronen, um sich 
heiße Getränke zu bereiten. Da 
jedoch kein Thermobehälter vor
handen ist, kühlt der Tee sehr 
schnell wieder ab. Einen Ther 
mobehälter vom S-Bereich zu er
halten, war bislang nicht mög
lich. Noch schwieriger ist es für 
die dritte Schicht, sie kommt an 
keinen Boiler heran, um sich Tee 
aufzubrühen. Eigentlich müßten 
T und S Möglichkeiten haben, 
dem abzühelfen,

schweren Bedin- 
denen die Trans- 
Rangierer und

einem Boiler im Aufef 
oder der Bereitste!!^ 
ßem Tee durch die K

Trotz dieser insgesa 
zierten Situation kä 
Leute vom B-Bereich 
füllung aller Aufgäb 
Wetterverschlechteru 
treten, melden sie sic" 
Betrieb, um trotz Feie 
Hand anzulegen. Y? 
daß sie sich Erleic 
wünschen, um die väj 
Schwierigkeiten abzu

Auch wenn die e 
chen des Jahres 1987 
Bereich viele Pröble 
ten, haben sich die k 
niges für die komme' 
chen und Monate ' 
men. Ihnen geht es c 
auch jetzt unter den K 
ten Bedingungen, die 
Lade- und Transporta% 
gewährleisten. Dazu ' 
durch optimale Nu*' 
Transportraumes um „ 
düng von t 
kraftstoff einsparen. 
Reserven bei der 
Pflege von Grundmi' 
genutzt werden. .

Um 30 Prozent w"' 
reich die ANG-Koste^ 
gleich zum ' 
sowie die geplante -j

-''des Ko//e/rt/vs der Scha/fbr/gade des A4/rte/frafobaues.

imes u"- „

Hohe Leistungen bei 
sparsamsten Verbrauch

v°S von Energie in Mr

zwar mit

Da brauchte der Leiter nicht

Kohektive der Geax und der Tischterei kamen in der Nacht

Bereits früh um vier Uhr sind 
Mitarbeiter des B-Bereiches ge 
genwärtig unterwegs und sor 
gen dafür, daß die TROjaner 
überhaupt zum Betrieb kommen 
und sich hier auf dem Gelände 
bewegen können. Sie räumen 
den Schnee von den Bürgerstei 
gen der Umgebung und sichern 
die Befahrbarkeit der Betriebs 
Straßen trotz der Kälte. Drei
schichtig arbeitet BTI nach dem 
Schneeeinsatzplan. Dabei lösen 
sich die Kollegen untereinander 
ab, damit jeder Gelegenheit zum 
Aufwärmen hat. Nur dem gro 
ßen Einsatz aller Beteiligten ist es 
zu verdanken, daß die Früh 
schicht um 5.30 Uhr die Arbeit 
beginnen kann. Doch nicht nur 
die Wege freizuhalten gehörte 
zu den Aufgaben von BTI. 
Gleichzeitig sichern sie zuverläs

8ere/ts vor dem Aufstehen der 
übr/gen TROjaner waren d/e Ko/ 
/egen von BT/ /m Betr/eb, sorg 
ten dafür, daß unsere kVerkstra 
Ben begeh- und befahrbar wa 
ren, räumten auf den Bürgerster 
gen vor dem TRO und den K/n 
deremr/chtungen den Schnee 
(Toto //nks/
Morgens h/eß es, der Kran auf 
dem Schrotthof muß w/eder e/s 
fre/ und betriebsfähig gemacht 
werden (Toto rechts/

Arbeitszeit um ein P^h .
bieten. Dies sind num^'ä diesem Jahr müs- diesen Tagen, wo die Ener- 
Vorhaben des B-Ber^'L Kollegen des Mittel- giesituation durch die lange, 
denen man zu eine^U^s sich sehr anstren- harte Frostperiode in der 
chen Jahr des Betri^Ä die Aufgaben zur- DDR angespannt ist, bewußt, 

wie sparsam mit Elektroener
gie umgegangen werden 
muß. Zwar gehört der Mittel
trafobau zu den Bereichen, 
die aufgrund der Volkswirt 
schaftlichen Erfordernisse 
voll arbeiten, was aber Über
legungen zum reduzierten 
Energieverbrauch nicht aus
schloß. So schalten die Kolle
gen das Licht nur dort ein, 
wo tatsächlich gearbeitet 
wird. Außerdem nutzen sie 
die Hallenkrane nur, wenn 
man sie unbedingt benötigt. 
Gleichzeitig bemühen sich 
die Brigaden um eine noch 
bessere Auslastung der Ar
beitszeit, um eine höhere

denen man zu einem^ " sich sehr ans' 
chen Jahr des Betrieb;. die Aufgaben z_. 
samt beitragen wird. der Deut-

Ij^'chsbahn zu realisie- 
3-begannen sie so 

^rsten Tag an unter 
zu arbeiten, die

Reparaturen 
h Montageprogramm 
r 1 Bislang traten we- 
9roßen Einsatzbereit- 
er Kollegen keine 
°e auf. Manche 
de war dafür not 
insbesondere beim 
tbau und in der 

t^9ade. Die Auseinan 
(v"9en mit N wegen 
e aktätsprobleme bei 

An' Mänteln, Deckeln 
"ern gehen ih 

Tv/ entgegen. Gegen Normerfüllung. Damit leisten 
te^erden diese Schwie- die Mitteltrafobauer den ih- 

geklärt, um deren nen möglichen Beitrag zur 
Einsparung von Elektroener- 

?"egen der" Mtr-Bri gie, ohne Abstriche an der 
"d sich gerade in Planrealisierung zuzulassen

' beseitigen.
. "egen der Mt

In der Vorfertigung des Trafo
baues - genau in der Tischlerei 
und der Geax - erläuterte Abtei
lungsleiter Rudolf Försterling am 
Donnerstagmorgen die Energie
situation sowie die von der staat
lichen Leitung in Abstimmung 
mit der Parte! und Gewerkschaft 
beschlossenen Maßnahmen. Für 
beide Werkstätten stand die Auf
gabe, die Maschinenarbeiten 
weitestgehend in die zweite und 
vor allem dritte Schicht zu verla
gern.

Genosse Försterling brauchte 
hier nicht lange zu überzeugen. 
Alle Kollegen zeigten großes 
Verständnis für die Notwendig
keit dieser Maßnahmen, 
schließlich wußten sie um die 
Bedeutung ihrer Arbeit. So galt 
es, Isolierbaugruppenteile für 
den Stufenschalterbau, für den 
250 MVA-Trafo, Teile für den 
Wandlerbau termingerecht be
reitzustellen und gleichfalls die 
kontinuierlichen Zulieferungen

t
t
]
)
)
)
t
!
)
)
)
) für die Neufertigung von BoBo 

Loktrafos sowie für die geplan
ten Reparaturen zu sichern.

In der Leistengitterfertigung 
wurde am Donnerstag und Frei-

i 
i 
) 
)

tag in der 2. und 3. Schicht gear
beitet. Die jungen Muttis des 
Kollektivs übernahmen an die
sen Tagen Entgratungsarbeiten, 
die bei Tageslicht ausgeführt 
werden konnten.

Die Tischlerei, die am Don
nerstag noch normal arbeitete, 
ging am Freitag in die Nacht
schicht. Wir besuchten die 28 
Kollegen um Meister Heinz Jor 
dan am Sonnabendmorgen kurz 
vor Schichtende und erfuhren: 
Sie haben das Ziel ihres „Arbeits 
tages" erreicht, all das geschafft, 
was sie sich vorgenommen hat 
ten. Die Vorbereitung war also 
gut. Und wenn Not am Mann 
sei, und die Situation es erfor 
dere, werden sie auch in den 
nächsten Tagen nochmal eine 
Stunde an die normale Arbeits 
zeit ranhängen, meinte Heinz 
Jordan.

Übrigens - so sagte es uns 
Rudolf Försterling - sowohl die 
Tischlerei als auch die Geax hat 
ten sich auf der Versammlung 
am Donnerstag bereiterklärt, 
auch in der kommenden Woche 
ihre Arbeitszeit in die Spät und 
Nachtschicht zu verlagern. Nun

zwar nicht mehr notwendig, ver
dient diese sofortige Einsatzbe
reitschaft beider Kollektive trotz 
dem Dank und Anerkennung, 
zeigt sie doch, auf die Geax und 
die Tischlerei können wir jeder
zeit zählen.

Regina Seifert

Angestrengt gearbe/tet wurde 
am Wochenende auch /n der 
mechan/schen Vorfert/gung, 
denn es g/ng darum, trotz der 
komp//z/erten S/tuat/on /'n der 
Energieversorgung d/e Monta 
gen kont/nu/er//ch m/'t Te/7en 
zu versorgen.

www.industriesalon.de
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Unser Preisausschreiben
zur Woche der

Waffenbrüderschaft
Die deutsch-sowjetische 

Freundschaft wurde auch zur 
Herzenssache der TROjaner. 
Ausdruck dafür ist u. a. ihr ziei- 
strebiger Kampf in den soziati- 
stischen Brigaden um den Eh
rennamen „Koiiektiv Deutsch- 
Sowjetische Freundschaft", 
Ausdruck dafür sind gieichfaiis 
unsere immer enger werdenden 
Kontakte zu unseren Partnerbe
trieben in Moskau und Sapo- 
roshje. Gemeinsam werden wir 
in diesem jahr den 70. Jahrestag 
der Großen Soziaiistischen Ok
toberrevolution begehen. Ein 
wichtiger Höhepunkt dazu ist 
die bevorstehende Woche der 
Waffenbrüderschaft. Diesem Er
eignis ist unser Preisausschrei
ben gewidmet.

1. Frage:
In diesem Jahr feiern alle fort

schrittlichen Menschen der Welt 
den 70. Jahrestag der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolu
tion. Sinngemäß schrieb Lenin 
einmal, daß eine Revolution so 
stark ist, wie sie sich zu schützen 
vermag. Wann wurde in diesem 
Zusammenhang die Rote Armee 
gegründet?

a) 1905 b) 1917 c) 1918

2. Frage:
Gesucht wird der Name eines 

bekannten sowjetischen Heer
führers. Er wurde 1883 als Sohn 
eines armen Bauern geboren. Er 
war der legendäre Kommandeur 
der 1. Roten Reiterarmee und 
später Marschall der Sowjet
union.

a) Budjonny
b) Woroschilow
c) Tschapajew

3. Frage:
Bewegende Geschichte eines 

russischen Arbeiters, der als ein
facher Soldat heldenhaft gegen 
den Faschismus kämpfte, stand
haft die Leiden im KZ ertrug, im 
Krieg Frau und Kinder verlor und 
sich nach dem Krieg eines ver
wahrlosten Waisenkindes an
nahm (in der Verfilmung dieser 
weltbekannten Novelle verkör
perte Sergej Bondartschuk die 
Rolfe des Zimmermanns Soko
low). Wie heißt die Novelle? '

a) Der wahre Mensch
b) Ein Menschenschicksal
c) Die junge Garde

4. Frage:
Ein bekannter sowjetischer 

Schriftsteller und Journalist 
nahm, vom ersten Tag des Gro 
ßen Vaterländischen Krieges an 
den Kämpfen als Frontberichter
statter teil, international bekannt 
wurde er nicht zuletzt durch 
seine Roman-Triologie, in der er 
den lebenden und den toten Hel
den der ruhmreichen Sowjetvöl
ker im Kampf gegen den Fa
schismus ein Denkmal schuf. Im 
Mittelpunkt stehen u. a. die 
Schicksale des ehemaligen Mili
tärjournalisten Sinzow, des Ge
nerals Serpilin und der zierli
chen Ärztin Tanja Oswjanni- 
kowa. Wie heißt der gesuchte 
Schriftsteller?

a) Konstantin Simonow
b) Ilja Ehrenburg
c) Boris Wassiljew

5. Frage:
Während des Großen Vater

ländischen Krieges kämpften 
auch deutsche Antifaschisten an 
der Seite der Sowjetarmee ge
gen die faschistischen Okkupan
ten. Ein junger Kommunist 
nutzte die erste Gelegenheit, 
setzte sich von seiner faschisti
schen Einheit ab, schloß sich in 
den Wäldern den sowjetischen 
Partisanen an und nahm in ihren 
Reihen an zahlreichen Kampfak
tionen teil, bis er den Heldentod 
fand. Im Roman „Kampf gegen 
Sternlauf" setzte ihm Wolfgang 
Neuhaus ein Denkmal. Viele 
Schulen, Straßen in der DDR 
(u. a. die Straße zur Gedenk
stätte in Karlshorst) sowie ein 
Jagdgeschwader unserer Luft
streitkräfte tragen heute seinen 
Namen. Wie heißt der gesuchte 
klassenbewußte Arbeiter?
a) Richad Sorge
b) Harro Schulze-Boysen
c) Fritz Schmenkel

6. Frage:
900 Tage belagerten faschisti

sche Truppen die Heldenstadt 
Leningrad, ohne ihre ruhmrei
chen Verteidiger in die Knie zu 
zwingen. Dem heldenhaften 
Kampf der Leningrader widmete 
ein berühmter sowjetischer 
Komponist eine Sinfonie, die in 
die Geschichte des Großen Va 
terländischen Krieges und die 
Musikgeschichte als die Lenin
grader Sinfonie eingegangen ist. 
Wie hieß der Komponist?

a) Schostakowitsch
b) Chatschaturjan
c) Prokofjew

7. Frage:
Wer war nach der Befreiung 

unseres Volkes vom Hitlerfa- 
schismus der erste sowjetische 
Stadtkommandant von Berlin?

a) Kotikow
b) Shukow
c) Bersarin

8. Frage:
Eine enge Waffenbrüderschaft 

verbindet die Angehörigen der 
NVA mit den Soldaten und Offi
zieren der Sowjetarmee. In ge
meinsamen Manövern demon
strierten sie in den vergangenen 
Jahren ihre hohe Gefechtsbereit
schaft und die Fähigkeit, unsere 
sozialistischen Errungenschaften 
zuverlässig zu schützen. Tragen 
Sie in Spalte 8 den Namen eines 
dieser Manöver ein.

9. Frage:
Die friedliche Nutzung des 

Weltalls, gegen SDI und andere 
amerikanische Rüstungspro
jekte, ist und bleibt eine wichtige 
Aufgabe der sowjetischen For
scher. Großzügig stellen sie da 
für zum gegenseitigen Nutzen 
auch anderen Ländern ihre wis 
senschaftlich-technischen Mög
lichkeiten zur Verfügung. Neben 
Bürgern aus sozialistischen Staa 
ten weilten u. a. Forschungskos 
monauten aus Frankreich und In 
dien bisher an Bord einer sowje
tischen Orbitalstation. Im August 
1978 startete mit Oberst Sig
mund Jähn der erste Deutsche in 
das All. Wie hieß der Komman 
dant seines Raumschiffes?

a) German Titow
b) Alexej Leonow
c) Valeri Bykowski

10. Frage

auf dem amerikanischen 
suchsgelände trotz welt^L 
Protestes durchgeführt? **

a)
b)
c)

12
18
24

Zentrales Anliegen sowjeti
scher Innen- und Außenpolitik 
ist die Sicherung des Weltfrie
dens und in diesem Zusammen
hang die allgemeine und voll
ständige Abrüstung. Als Aus
druck ihrer Verantwortung be 
schloß die Regierung der UdSSR 
vor anderthalb Jahren ein einsei
tiges Moratorium für nukleare 
Explosionen. Ungeachtet dieser 
Geste des guten Willens setzten 
die USA ihre Kernwaffentests 
fort. Wieviel Kernexplosionen 
wurden in diesen 18 Monaten
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Einsendeschluß istRi 
19. Februar.

Den Gewinnern 
Bücherschecks im 
von 50 Mark für deQ, 
Preis, 40 Mark für 
Preis, 30 Mark für d^ 
Preis und je 10 MaR 
den 4. bis 10. Preis o

Atso, mitmachen 
mitgewinnen!
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—

-
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—
—4h

—
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Jugendhche der AF01 meinen:

Kontakte zum Komsomo) 
in Moskau geknüpft 

Oiaf Haße war im Eiektrosawod zu Gast

AHe Anstrengungen konzentrieren, [
y trotz angespannter Energiesituation [}
W. Trotz der angespannten Energiesituation durch den langanhal- o 

^Qden Frost wird in der Vorfertigung mit großen Anstrengungen^ 
^rbeitet, um die Rückstände, die durch die Energieabschaltung § 

vergangenen Mittwoch eingetreten sind, kontinuierlich abzu-§ 
^-^en. So riefen an diesem Tag in allen Kollektiven die staatli-8 

Leiter zur Arbeit mit geringstem Energieverbrauch auf. 8 
Junge Kollegen aus der Jugendbrigade „Emst Oschmann", z. B.g 

^af Wolf, der Jugendbrigadier, Michael Knacke und Michaels 
^röbe (v. 1. n. r.) erklärten sich bereit, auch am Wochenende ang 

tii **i Arbeitsplatz zu sein, um verschiedene Zulieferungen fürg 
's "^Uimelsburg und FT termingerecht bereitzustellen. g

b insgesamt achtet man in ganz FV darauf, daß besonders in deng 
v^^Usen die Werkstattbeleuchtung ausgeschaltet wird und keine 8 

Isätzlichen elektrischen Geräte in Betrieb sind.
J^L^^c<x)oc<xxx)OOOOooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooocx)ooooooooooooooooooo  

-----------------------  
)arl< E/ne Rosa, 
s. 0 zn u/is /e/)f

j^^Auswah/ des F/7ms war 
!tl ^'chf schwergefa//en, a/s

L über/egfen, nach e/- 
^ntra/en Sfud/en/ahr /'m 

auch /m Januar 
i^'e/nsam /ns K/no zu ge- 
irg. "Rosa Luxemburg", der 
la^9skrönfe F/7m von Mar 

von Tro/fa, ende/ m/t
— grausamen, fe/gen 

durch d/e Reakhon.
—heute 68 )ahre her.

}/§/"? ^"rn von e/nem so- 
sehen Staat auf deuf

Roden /sf m/f der
— 19 unserer Repub//k 

^'rkr bke/f geworden. E/ne
— '7eh'^bke/t, d/e w/r fag/Zch

manchma/ v/e/ zu 
—^iie//^^ständ//ch h/nneh- 

—R'/rn hat v/e/en d/e Eu 
)ah°erg e/n ganzes Stück

— '°i p.^ebracht, /hre Person 
Je/) \.oem unerre/chbar ho-

— J°cke/ hefuntergeho/t.
Je/;_ °nnen v/'e/ von /hr /er- 
—a//em persön/tches 

,*e/^sse h/nter das der ge 
s)p?/b/chen Erfordern/sse 

er/, s/ch m/t se/ner 
%/)/^ ^raff für unsere ge- 
? Sache e/nzusetzen

stzp/jc^fe für uns, c/ar 
a d/skut/eren.

Olaf, du bist gerade aus Mos
kau zurück. Worum ging es bei 
eurem Freundschaftsbesuch in 
der Produktionsvereinigung 
Eiektrosawod „W. W. Kui- 
bischew"?

Oiaf: Vorrangig wollen wir 
Kontakte zum Komsomol im 
Eiektrosawod knüpfen. Junge 
Leute arbeiten dort, junge Leute 
sind wir hier im TRO. Da gibt es 
eine Menge Erfahrungen, die 
beide Seiten nutzen können. 
Zum Beispiel auf dem ganzen 
Gebiet der politisch-ideologi
schen Arbeit. Wir sind genauso 
an neuen Formen und Methoden 
interessiert wie sie.

Wurde auch zu solchen Fra
gen gesprochen, wie zum Ab
schluß von Freundschaftsverträ
gen zwischen Jugendbrigaden 
zur Führung von Leistungsver- 
gieichen?

Oiaf: Das sind Dinge, die wir 
längerfristig in Angriff nehmen 
wollen, die aber genauso zum 
breiten Erfahrungsaustausch ge

hören, das ist klar. Doch ist dazu 
eine gründliche Vorbereitung 
notwendig, wie wir aus den Er 
fahrungen mit anderen Partner
betrieben wissen.

Wie seid ihr bei den Freunden 
aufgenommen worden? Was 
stand auf dem Programm?

Otaf: Wir sind sehr herzlich 
empfangen worden und waren 
sehr gut untergebracht. Neben 
einer Betriebsbesichtigung, vie 
len Gesprächen zu den bereits 
genannten Themen und persön
lichen Kontakten blieb leider 
nicht viel Zeit für die Stadt Mos
kau.

Wie wird sich nun die Zusam
menarbeit in Zukunft gestatten?

Otaf: Erstmal bleiben wir brief
lich in Verbindung, werden 
dann natürlich auch gegenseitig 
Delegationen austauschen. Der 
Besuch jetzt war ein Anfang für 
die Zusammenarbeit beider Ju 
gendorgahisationen, den wir ge
meinsam ausbauen wollen.
Oiaf, vielen Dank für das Ge
spräch.

Kari-Liebknecht-Gedenktage 
an der BBS

)
] Se/t unsere ßefnebsberufsschu/e 7984 den Ehrennamen „Kar/ 
t E/ebknecht" vergehen bekam, gehören versch/edene Akt/v/täfen 
, zu den trad/f/one//en Höhepunkten /m /ahr. E/ner davon s/nd d/e 

„Kar/ lL/ebknecht-Gedenktage", d/e /n der vergangenen Woche 
i stattfanden. Heben e/nent Wandze/tungswettbewerb standen 
] /nforma t/onsstunden über das Eeben Kar/ E/ebknechts auf dem 

Programm, entsandte man e/ne GrußbotschaA an d/e TA
. Oberschu/e, d/e ebenfa//s den verpf//chtenden A/amen des großen 
j deutschen ^rbe/tersführers trägt.

Wandzei- 
tungs-

[ Wettbewerb 
j zu Ehren

Liebknechts
< /m Rahmen der 
! Kar/-E/ebknecht- 
' Gedenktage wurde 
i e/n Wandze/tungs 
j wettbewerb ausge
< rufen, an dem s/ch 
! a//e K/assen der 
' BBS bete///gten.

) Unser Fofo ze/gf 
, d/e der AM 62 /'n 
_ Raum 709.

in der AM 52

Gute und bessere
Leistungen sind 
Maßstab für S7

Beate Kubatz, Heiko Henk/er, Ra/f Förster und Thomas Böb/ke 
sind Lehr//nge der AM BZ, /n der man s/ch für 7987 einiges vor
genommen hat.

Die Klasse AM 52 führte an 
der BBS als erste ihre Mitglie
derversammlung Januar 
„Mein Beitrag zum Volkswirt 
schaftsplan" durch. Als Gäste 
begrüßte man Genossin Eve- 
lin Grotelüschen und den 
AFO-Sekretär Andre Heine.

Thomas Böhlke, der Klas 
sengruppensekretär, 
schätzte im Rechenschaftsbe 
richt ein, daß das Fach Ge
schichte von allen mit guten 
und besseren Leistungen ab
geschlossen werden konnte. 
Lernzirkel in Russisch, Ma
thematik und Physik brach
ten leider noch nicht den ge
wünschten Erfolg. Weiterhin 
gab es Probleme in der 
MMM- und Neuererarbeit. 
Aufgrund fehlender Initiative 
verantwortlicher FDJler wur
den einige Arbeiten nicht fer
tiggestellt. Dazu nahm der

MMM-Verantwortliche in 
der Diskussion Stellung. Für 
das Schuljahr 1986/87 ist je
des Kollektivmitglied an min
destens einer MMM-Auf
gabe beteiligt.

Der SBW-Verantwortliche 
verlas anschließend die neue 
Kollektivverpflichtung. Man 
beschloß, daß 90 Prozent der 
FDJler gute und sehr gute Er
gebnisse in den Abiturfä- 
chern erreichen wollen. In 
der theoretischen Berufsaus
bildung kämpft man um gute 
und bessere Leistungen von 
mindestens 95 Prozent der 
Lehrlinge.

Weiterhin will man drei Ar
beitseinsätze starten, sich ak
tiv an der FDj-Aktion „Mate 
rialökonomie" beteiligen und 
um den Titel „Vorbildliches 
Lehrlingskoljektiv" kämpfen.

www.industriesalon.de
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junge Architekten

!m Pionierpalast 
Ernst Thälmann": g/oss/ert

3\022\6t4

/'/? a/fer

Vorschläge zur Spielplatzge 
staltung, Varianten für Fassaden, 
moderne Wohnhäuser in der 
Frankfurter Allee - all das im 
Kleinformat - fertigte die Ar
beitsgemeinschaft Architektur
modellbau des Pionierpalastes 
„Ernst Thälmann". Seit 1983 
wirkt dieser Zirkel für Mädchen 
und Jungen der 8. bis 12. Klasse 
einmal wöchentlich, sachkundig 
geleitet von Gert Höselbarth, Ar- 
chitekturmodellbaüer beim Zen-

Fehlanzeige
/ch hatte es satt. /Vein, 

nicht das Betriebsessen, in 
unserem Betrieb wird mit 
Liebe gekocht.

Aber das ist es eben: Mit 
Liebe für a/ie. Nach Feier
abend bin ich a/iein.

Fines Tages hatte ich den 
Zustand meines A/ieinseins - 
siehe 
satt.

Anfang - gründ/lcb

I1A1I
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SänlBS
BERLIN

Das Bodemuseum ist am 9. Ja
nuar 
nach 
und 
rung 
Mit 
„Das
Berlin und Brandenburg-Preu
ßen im 18. Jahrhundert" sowie 
„Münzprägung und Medaillen
kunst in Berlin und Branden
burg-Preußen" wird zugleich 
Auftakt für ein umfangreiches 
Ausstellungsprogramm auf der 
Berliner Museumsinsel im Jubi
läumsjahr gegeben.

Der kleine Kuppelsaal - „der 
schönste Raum des Hauses" wie 
Bode ihn nannte - ist zum ersten 
Mal in seiner Originalausstattung 
zu besichtigen. Die Skulpturen 
der sechs Generäle Friedrich II. 
haben ihren angestammten Platz

zur 750-Jahrfeier Berlins 
umfangreicher baulicher 

restauratorischer Erneue- 
wiedereröffnet worden, 

den Sonderausstellungen 
weltliche Ereignisbild in

wieder eingenommen. Auch 
eine Nachbildung der Marmorfi
gur des Preußenkönigs von 
Schadow hat ihren alten Stand
ort erhalten.

Zugänglich ist nun auch der 
berühmte Gobelinsaal, der einst 
die 1516 in Brüssel nach Vorla
gen Raffaels gewebten Gobelins 
enthielt. Sie wurden durch 
Kriegseinwirkungen vernichtet. 
Jetzt beherbergt der Raum euro
päische Malerei des 16. und 17. 
Jahrhunderts.

Völlig neu gestaltet präsentiert 
sich die sogenannten Kamecke- 
Halle. Hier wurden einige der 
wenigen erhaltenen monumen
talen Sandsteinskulpturen von 
Andreas Schlüter aufgestellt.

Ein Fest 
des Theaters ...

...feiert man in Berlin. Vom 
24. Januar bis zum 1. Februar 
wartet auf die Theaterbegeister
ten unseres Landes und unsere 
Gäste auf den Bühnen unserer 
Stadt ein reiches Programm. 
Etwa 40 Inszenierungen geben 
einen Einblick in die Breite und 
Vielfalt der Themen unserer so
zialistischen Theaterkunst.

tralen Aufbaustab im Amt für ju- 
gendfragen.

Geduld und Ausdauer sind 
ebenso gefragt wie Ideen und 
handwerkliches Geschick. Jeder 
Neue, der in der Arbeitsgemein
schaft mitmachen möchte, muß 
eine Häuserfassade nach eige
nen Vorstellungen gestalten. 
„Das hört sich jedoch einfacher 
an, als es ist", meinte Andreas El 
linger von der 17. Oberschule 
Köpenick. Doch es macht ihnen 
allen Spaß und es ist eine pak- 
kende Freizeitbeschäftigung.

Zum Berlin-Jubiläum flatterte 
den Jungen Modellbauern ein in
teressanter Auftrag ins Haus: 
Das Heimatgeschichtliche Kabi
nett Köpenick bat die Schüler, 
den alten, 1958 abgebrannten 
Müggelturm originalgetreu im 
Maßstab 1:50 nachzugestalten.

Für ihre Projekte sucht die Ar
beitsgemeinschaft übrigens 
noch einige Mitstreiter.

würde aufmerksamer 
von /nserafen, /'n de-

/ch 
Leser 
nen man Partner sucht. Da
her ste/fte /ch zunächst mit 
Verblüffung fest, w/'e viele 
pos/'t/ve Menschen es unter 
uns g/'bt. /ch wundere mich, 
daß Kaderleiter noch 
genügend aus dieser 
grübe schöpfen.

nicht 
Fund-

/c/i suchte fange.
Dann inserierte ich 

und erhie/t 83 Zuschriften. 
Das verwirrte mich, denn ich 
suchte ja nur eine Partnerin.

selbst

Fnd//'ch batte /'ch m/'t e'^' 
Mädchen den ersten 
vereinbart. Sie gef/e/ m/'r 
Anh/eb und /'ch ihr 
s/'chtl/ch auch. J

Wir gingen geme/W 
aus, besuchten Kinos 
Theater, konnten uns pd" 
t/'g unterhalten, und wenn' 
be/ Sieglinde zu Hause 
kochte s/'e auch mal e 
Leckeres für uns zwei. .

D/ese Zweisamkeit g^" 
mir sehr. „

Nach einem Wel/chen 
Beisammenseins fragte 
Sieglinde. „Aber deinen . 
gen zeigst du mir doch ak/ÜH 
bald einmal?" C:'

„Natürlich", antworM^H 
ich, „Samstag be/'m BennWJ} 
auf dem Sachsenr/'ng 
gleich Sonntag siehst /T 
mich auf dem Schief 
Dreieck. Du nimmst am " 
sten den Zug um..."

S/'egl/'nde wandte sich 
von mir und kam auch n/'d* 
wieder.

„Schwindler", hatte sie 
als letztes Kosewort noch m 
gezischt.

Ich verstehe das 
nicht, in ihrem Inserat h^ 
unübersehbar gestand" 
„Bedingung Autosport/er."

Karlhei^

%

Am Sonntag, dem 1. Februar 1987, lädt 
Pionierpark „Ernst Thälmann" zur 

14. Sportlich-touristische!
Winterwanderung

durch die Berliner Wuhlheide ein
Auf der rund 6 Kilometer lan

gen Strecke, die vom S-Bahnhof 
Wuhlheide (Ausgang Richtung 
Köpenick, neue Fußgänger
brücke) kreuz und quer durch 
das Gebiet der Berliner Wuhl
heide führt, kann man an mehre
ren Kontrollpunkten sein sportli
ches Geschick und die touristi
schen Kenntnisse testen.
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Quäte nie ein 1 zum Scherz
Waagerecht: 1. Feingefühl, 3. Stadt am ches Holz, 3. Flächenmaß, 4. Großspei- 

Don, 6. See in Finnland, 8. Lebensge- eher, 5. Wachszelle der Biene, 7. Tau
meinschaft, 10. Ferment im Kälberma- chervogel, 9. griechischer Mathematiker, 
gen, 12. Edelpflaume, 15. Zierstrauch, 20. 11. Raubvogel, 13. Bekräftigung der 
Sammlung von Aussprüchen, 21. , Papa- Wahrheit einer Aussage, 14. vom Winde 
geienvogel, 22. Strom in Thailand, 23. abgekehrte Seite, 15. Wasservogel, 16. 
Teil der festen Gesteinshülle der Erde, 
24. geformtes Brot.

Senkrecht: 1. Lebewesen, 2. harzrei-

Jungtier, 17. Nordlandtier, 18. portugiesi
scher Seefahrer 1469-1524, 19. Neben
fluß der Donau.

Auflösung aus Nr. 2/87
Waagerecht: 1. Irun, 3. Nina, 6. Rubel,Waagerecht: 1. Irun, 3. Nina, 6. Rubel, Senkrecht: 1. Irak, 2. Uran, 3. Ne, 4. 

8. Aba, 10. Ski, 12. Kantilene, 15. Kauls- Ilse, 5. Arie, 7. Bai, 9. Basar, 11. Knorr, 
dort, 20. Ern, 21. Ire, 22. Kasus, 23. Ries, 13. Tal, 14. Lid, 15. Kerr, 16. Unke, 17. 
24. Bern. Sas, 18. Oise, 19. Fenn.24. Bern.
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Es geht u. a. darum, P^T^ 
und Tiere unserer Heimat^ 
kennen, eine Seilbrücke z^i 
winden, sich beim Stelzet 
Eisstockschießen oder 
ballkegeln zu beweisen 
neun Kontrollstellen mit 
absolviert wurden, kann 
der Tombola teilnehmend 
vielleicht einen kleinen P^', 
nach Hause nehmen.

Außerdem warten am Z^JQ 
tere Überraschungen wie 
reiten oder eine Fahrt mi*j 
deschlitten bzw. mit Pfet i 
gen, Bockwurstgrillen und L 
pelkuchenbacken am 
feuer. Wer Lust hat, kan*W 
anschließend beim Fanw 
schwimmen im warmen 
der Schwimmhalle des P'W 
palastes erholen. (Bad^H 
nicht vergessen! - Einlaß 
fend zwischen 12 und 13 dj

Wir erwarten aiso a% 
sportbegeisterten Fam'W 

am 1. Februar zwisc^p 
9.30 und 10.30 Uhr (Sta^ 

zu unserer Wanderup

und wünschen 
einen ertebnisreichen 
Pionierpark „Ernst Thal*"
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